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Frankreich und Belgien. 


Es iſt kein bloßer Zufall, wenn 
die „Times“ dieſe Woche bie kaiſerlichen 
Friedensbeſchwörungen mit einem derben 
Goddam durchkreuzte und den miniſte⸗ 
riellen Variationen über die Kaiſerrede in 
Troyes miu der kurzen und bündigen 
Erklärung ein Ende macht: Frankreſchs 
Imeprator möge ſich die Gelüſte nach 
einer Zolleinigung mit Holland und Bel 
gien nach preußiſchem Muſter vergehen 
laſſen; die Trauben hängen zu hoch, und 
wollte er fie abſolut pflücken, jo könnte 
ihm etwas Fürſtliches paſſiren und er 
auf die Naſe fallen. Herr de Lagueron⸗ 
niere, der Geſandte der Freundſchaft, wie 
ihn die „Patrie“ getauft, ſteht auf dem 
Punkte, nach Brüſſel abzureiſen und wahr⸗ 
ſcheinlich hatte die Times wohl ihre gus 
ten Gründe, anzunehmen, daß ein kleines 
Averkiſſement in dem Augenblicke, wo 
der Dircetor der France ſeine letzten 
Inſtruktionen empfängt, ſeine Wirkung 
nicht rerfehlen würde. Es iſt nämlich 
das Gehelmniß der Comödie, daß man 
weder in Truſſel noch im Haag eine 
Ahnung ron dem hatte, was man in 
den Tutler'en ausgeheckt, um nächſtes 
Jahr bei den allgemeinen Wahlen nicht 
mit ganz leeren Lenden zu erſcheinen. 
Im Foreign Ofſice aber, wo man das 
Gras wachſen hört und deshalb nie 
ſchlaͤft — das Gras wächſt bekanntlich 
zumeft über Nacht — merkte man bei: 
zeiten Unheil und ließ durch einige or: 
leanißeiſche Bolkieiften die geheimen Pläne 
des Imperators ansplaudern, Im Haag 
und in Srötfel fiel man wie aus den 
Wolken. „Citles Zeitungsgeweſch“, ſagte 
hier ein Miniſter, als man ihn in der 
Kammer, natürlich privatim fragte, ob 
wirklich etwas an der Sache ſei; „wir 
ſtehen auf dem beſten Fuße mit dem 
Kaiſerrelche und die Regierung hat nicht 
nur keine darauf hindeutende Anfrage, 
ſondern ſelbſt nicht die leiſeſte Andeutung 
erhalten. 

Das iſt allerdings richtig; heute 
noch wie vor einigen Monaten iſt weder 
officiös noch officiell ein Wort betreffs 
dieſer Angelegenheit zwiſchen Paris, Prüf- 
ſel und dem Haag gefallen. Aber trotz 
dem machte derſelbe Staatsmann, der 
lo zuverſichtlich einige Tage fpäter be: 
reits ein ganz anderes und bedächtigeres 


Geſicht; als man nämlich in London be 
merkte, daß es beim bloßen Winke nicht 
genügte, entſchloß man ſich, mündlich 
durch die reſpektiven Vertreter den nie— 
derländiſchen Regierungen reinen Wein 
einſchenken zu laſſen und ihnen zn ſagen, 
auf ihrer Hut zu ſein. Die Hauptſache 
war übrigens erreicht. Es galt vor Al⸗ 
lem, in dieſer Angelegenheit das Präve⸗ 
nire zu ſpielen und die napoleoniſche 
Politik zu verhindern, mit dem Vor⸗ 
ſchlage bei den betreffenden Regierungen 
offen hervorzutreten; entweder konnte da- 
raus ein Casus belli, ein Fall der fiche- 
ren Weigerung oder wenigſtens eine neue 
Frage geſchafſen und die einmal enga⸗ 
girte Ehre Frankreichs verwerthet wer: 
den, um allerlei! Schwierigkeit hervorzu⸗ 
rufen. Das verfrühte Aufdecken der 
Geſchichie brachte die kaiſerliche Regie⸗ 
rung außer Faſſung, ein Moment lang 
batte es den Anſchein, als wollte die 
Gelegenheit vom Zaune brechen, und da 
die Sache einmal vor das Forum der 
Oeffentlichkeit gebracht, derſelben ihren 
Lauf laſſen. Aber die einſtimmig aus 
den Niederlanden kommenden Proteſta⸗ 
tionen, das Aufſehen, das die Angelegen— 
heit machte, und die Idee, daß man noch 
nicht vollkommen kampffertig und auf 
alle Fälle bereit war, veranlaßte ſchließ— 
lich Frankreich, daß Projekt gänzlich und 
förmlich abzuleugnen. 

Der neueſte Ar'ikel der Times iſt 
entweder nur ein Schreckſchuß, welchen 
man dem Feinde der europäiſchen Ruhe 
nachſchickt, oder es iſt wieder etwas An— 
deres im Werke. Man ſchreibt mir heute 
aus Paris, daß man ſich dort keineswegs 
wundern würde, eines ſchönen Morgens 
beim Aufſtehen zu vernehmen, daß der 


Kaiſer Napoleon 300, Mann nach 
der belgiſchen Grenze rücken laſſe. Mög— 


lich iſt heute Alles in Frankreich. „Bel: 


gien“, ſagte Napoleon III. einſt, iſt die 
Vorſtadt St. Antoine Europas.“ In 


einem gewiſſen Sinne hat der Satz ſeine 
Berechtigung. Nirgends iſt ſeit dem 
Gelingen des 2. December das Kaiſerreich 
conſequenter, ſchärfer und unaufhörlicher 
bekämpft worden als in Belgien. Hier 
ſchrieb Victor Hugo ſeinen „Napoleon le 
Petit“; hier errichteten die unverſohnlich⸗ 
ſten Feinde des Cäſarismus ihre Lehr— 
ſtühle; hier docirt am freien Brüſſeler 
Univerſität der ehemalige Repräſentant 
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der Legislative, Herr Bauvel, den das 
Departement de la Drome wahrſcheinlich 
bei den nachſten Wahlen zu ſeinem De⸗ 
putirten ernennen wird; hier, improviſirt 
der bekannte Montagnard Herr A. Ma: 
dier⸗Montjau in ſeinen literariſchen Con⸗ 
ferenzer feine von Freiheit 'glühenden 
und vor Haß gegen den Napoleonismus 
gleichſam durchtränkten Philippiken: hier 
ſchleudert der orleaniſtiſche Etoile abelge 
jeden Morgen und jeden Abend ſein 
„Delenda Carthago“ gegen das zweite 
Kaiſerreich; hier ſetzt endlich Henri’ Ro⸗ 
chefort ſeine „Laterne“ fort und wirft 
dem Imperator perſönlich den Fehdehand⸗ 
ſchuh hin. Rechne! man dann noch die 
ewigen Rheingelüſte dazu, denen Belgien 
als eine erſte Abſchlagszahluug genügen 
könnte, ſo erklären ſich die Anſchläge auf 
Belgiens Unabhängigkeit. Aber was den 
kaiſerlichen Blitz anzieht, dient vielleicht 
auch gleichzeitig als Blitzableiter. Er⸗ 
obert iſt Belgien gar leicht, aber es be⸗ 
halten, das iſt eine andere Sache, und 
das iſt eben die Doppelſchneide des na⸗ 
poleoniſchen Wortes: „La Belgique c'est 
le faubourg St. Antoine de I' Europe.“ 


Norddeutſcher Bund 


Berlin. Man beſtätigt auch von ande⸗ 
rer als ofſicibſer Seite, daß die preußiſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Allianzfrage allerdings in betheiligten 
Kreiſen, ſowohl am Berliner als am ſächſiſchen 
Hofe, aufgeworfen wurde, cher daß die Ange— 
legenheit nicht weiter gedieh, als zu einigen 
vertraulichen Mittheilungen an die leitenden 
Perſonen in Wien. Förmliche Allianzanträge 
find nicht geſtellt worden, haben daher auch 
nicht abgelehnt werden können. Uebrigens 
verlangen die öſterrei iſchen Politiker für 
jedes Heraustreten aus ihrer jetzigen zuwar⸗ 
tenden Stellung unausgeſetzt eine Betheiligung 
an den deutſchen Angelegenheiten, wenigſtens 
eine Suprematie uber den zu grundenden 
Südbund. 


Franßteich, 

Man weiß jetzt mi! ziemlicher Beſtimmt⸗ 
heit, da die fregeriichen Gerüchte der letzten 
Tage, welche Faris unſicher machten, gleüchſam 
nur der Widerhall der militatriſch weitſichtigen 
Projecte geweien find, mit denen der Kalſer 
im Lager von Chalons formlich uberſtürmt 
wurde. Nicht nur, daß einzelne Compagnieen, 
während des Teſilirmorſches der letzten großen 
Revne am Kaiſer vorübermarſchirend, Au Rbm, 
au Rhin!“ gerufen, ſondern namentlich die 
höhere Generalität ſoll es 1geweſen fein, die 
ihre Kriegsprojette dem Kaiſer ‚eufzubrängen,, 
bemüht war. Wie fid «von ſelbſt werkeht)‘ 


. et - 


. 


konnte Napoleon III., 
2 5 Enthuſiasmus nicht öf⸗ 
e mißbilligen, und fa ſchwieg er, ganz 
ſeiner Gewohnheit gemäß, zu allen dieſen Kund⸗ 
ungen. Dieſes Schweigen wurde natürlich 
s Billigung ausgelegt, und ſo fanden dieſe 
anifeſtationen denn alsdald ihr Echo in 
is. Allein auch hier iſt man bereits wieder 
zur Besinnung gekommen, und je mehr man 
ſieht, daß diplomatiſch nicht das Mindeſte vor⸗ 
liegt, deſto beruhigter zeigt wan ſich. 
Rußland 

Die Regierung laßt in Littauen eine ruſ⸗ 
ſiſche Ueberjetzung des römiſch⸗karholiſchen Ka: 
techismus und der gebräuchlichſten römiſch⸗ka— 
tholiſchen Kirchenlieder und Gebete zum Schul: 
gebrauch anfertigen, um durch die Ruſſifictrung 
bes katholiſchen Religionsunterrichts die Ruſſi⸗ 
ficirung des katholiſchen Gottesdienſtes vorzu⸗ 
bereiten. Die Ueberſetzung, mit deren Anfer- 
tigung ein katholiſcher Domgeiſtlicher in Wilna 
beauftragt iſt, ſoll demnächſt vom biſchöflichen 
Ordinariat in Wilna ſanctionirt und in allen 
höheren und nieveren littauiſchen Schulen ein: 
geführt werden. Die ruſſiſche Regier ang geht 
mit dem Projekt um, die juüdiſche Bevölkerung 
im Königceich Polen zur Gründung eigener 
Elementarſchulen mit ruſſiſcher Unterrichts⸗ 
prache zu veranlaſſen und außerdem i 


in War: 
ſchau eine jüdiſche Gelehrtenſchule ebenfalls 
mit ruſſiſcher Landesſprache zu errichten Dies 
Project iſt bereits jo weit vorbereitet, daß es 
in nächſter Zeit zur Ausführung gebracht wer: 
den ſoll. Der Zweck dieſer Schuleinrichtung 
iſt, die jüdiſche Schuljugend von der polniſchen 
zu trennen und fie dadurch dem poloniſirenden 
Einfluß der letzteren zu entziehen. 8 


Italien. 


Rom, 4. September. Durch die Empfeh⸗ 


Feuilleton. 
Der Schwachen Loos. 
Novelle 
bon 
Guſtab Quade. 
(Aus den Papieren eines Malers.) 
l 


Fortſetzung. 

Ich warf einen Blick auf meine Leidens⸗ 
genoſſin. Hoch aufgerichtet ſtand ſie vor mir, 
auch nicht einen Zug ihres ſchonen Antlitzes 
batte die Furcht verändert. Und empfinden 
mußte fie dieſelbe doch jedenfalls, denn unſere 
Lage wurde mit jedem Augenblicke gefahrvoller. 

Mehrmals ſuchte ich die Thür zu öffnen, 
es ging nicht, das Publikum mußte jedenfalls 
auch unten Hinderniſſe finden, da es ſich To 
langſam von dem Mittelflur entfernte. 

In den angrenzenden Logen machte ſich 
jpenfalls derſelbe Uebelſtand geltend, ich machte 
daher nicht einmal den Verſuch, mir durch jene 
eine Ausgang zu bahnen, vielmehr richtete ich 
meinen Blick auf den Parterre-Raum und hier 
ſah ich, dep ſich die Menge mit einer Schuel⸗ 
ligkeit einem Ausgange zu bewegte, der ver⸗ 
muthen ließ, daß die Paſſage dort mil weni: 
geren Hinderniſſen zu kämpfen habe. 

Dieſen Weg beſchloß ich im Vereine mit 
Gertrud zu wagen, aus den überall zerſtreuten 
Shawls, Tüchern dc. hatte ich bald ein feſtes 
Band gefertigt, das hier die Stelle einer Strid: 
leiter vertrat. 

Man erlaſſe mir die Einzelheiten dieſes 
Rettungswerkes zu ſchildern, ſie ergeben ſich 
hier leicht aus den Vorbereitungen zu demſelben, 
genug ihm hatte ich es zu danken, daß ich mit 
Gertrud mir einen Ausweg in's Freie bahnte, 
noch bevor die ſich mehr und mehr verdichtende 
Nauchwolke wirklich lebens geſahrlich wurde, 


als oberſter Kriegsherr, lung eines höchſten Orts wohl angeſchrieben en 


Prälaten hatte der Papſt einen polniſchen Ca⸗ 
pitain vom guten Adel zum geheimen Kammer ⸗ 
herrn ernannt; nun hat es ſich herausgeſtellt, 
daß die ruſüſche Regierung in dem Beförder⸗ 
ten einen Agenten befigt. 7 


Lokales und Provinzielles. 

Iunowraclaw. (10. Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung vom 15. d. M.] An⸗ 
weſend. 10 Mitglieder, am Magiſtratstiſche; 
Herr Bürgermeiſter Neuber. Eröffnung der 
Sitzung um 6% Uhr darch den Vorſitzenden, | 
Herrn Juſtizrath Keßler. 

Die Verſammlung genehmigt das Geſuch 
der Geſchwiſter Trepczykiewicz, das von ihrem 
an den Kaufmann Moritz Roſenberg verkauften, 
hier unter Nr. 29798 gelegenen Grundſtück, 
ihnen verbliebene Ackerland aus der Pfand— 
verbindlichkeit wegen der für den flaotifchen 
en hypothecirten 1000 Thlr. zu eut⸗ 
aſſen. 
Ebenſo genehmigt die Verſammlung das 
Geſuch des penſionirten Kämmerers Urban 
betr. die Löſchung der auf dieſem Grundſtuck für 
die Stadtgemeinde eingetragene Caution von 
1500 Thlr. a f 

Die Verſammlung ertheilt die Genehmigung 
dem vom Magiſtrat in Vertretung der Stadt mit 
den Zimmer meiſter Weiß'ſchen Eheleuten ers 
richteten Vertrage, betreffend eine neue Graben⸗ 
leitung über das Weiß'ſche Grundſtück von der 
Thorner Ehauſſee ab, nach der Mittelſtraße. 

Das Unterſtutzungs Geſuch wird mit 15 
Thalern bedacht. — Gegen unentiihuldigt aus: 
gebliebene Mitglieder wird die ſtatutenmäßige 
Strafe feſtgeſetzt. — Schluß: 6 / Uhr. 

— Am Dienſtage, 41 Uhr Vormittags, 
rückte das hier garniſonirende Bataillon vom 
Mannöver zurückkehrend, hier ein. Geſtern 


find 36 Reſerviſten und 148 zur Dispofition 
geſtellte Soldaten entlaſſen und in die Hei⸗ 
math geſchickt worden. ; 
— Wir werden aufmerkſam gemacht, die 
Mittheilung betreffend den letzten diesjährigen 
Jahrmarkt dahin zu berichtigen, daß derſelbe 
an 16. November abgehalten werden wird. 
Veranlaſſung zur polizeilichen Bekanntmachung 
und zum heutigen Widerruf hat die verſchie⸗ 
dene Angabe des Jahrmarkts in den Kalen⸗ 
dern gegeben. Während einige Ausgaben und 
darunter auch das vom Magiſtrate angeſchaffte 
Exemplar den Jahrmarkt im November ange- 
ben, beſtimmen andere denſelben für den De⸗ 
centber, os . 
— In Anſehung der Ertheilung von 
Auskunft an das Publikum Seitens der Poſt⸗ 
beamten bringt das General-Poſtamt die ſchon 
früher hierüber erlaſſenen Beſtimmungen in 
Erinnerung und macht darauf aufmerkſam, daß 
ein jeder Beamte es als ſeine Pflicht zu be⸗ 
trachten hat, die von dem Publikum begehrte 
Auskunft über Poſtcours Angelegenheiten, über 
Tarife, Poſtverſendungs⸗ und ſonſtige reolemen- 
tariſche Vorſchriften möglichſt zweckentſprechend 
zu ertheilen und daß es zur Empfehlung der 
Beamten gereicht, wenn die Erfüllung jener 
Pflicht in einer gefälligen Form geſchieht. 
Poſen. Zwei unſerer angefehenſten Kauf⸗ 
leute, die Herren Samuel und Bernhard Jaffé, 
find von Sr. Majeftär dem Könige durch Ver⸗ 
leihung des Titels Commerzien⸗Rath ausgezeich⸗ 
net worden. Dieſe Auszeichnung hat im Pu⸗ 
blikum um ſo größere Befriedigung erregt, als 
die genanuten beiden Herren wegen ihres und 
ihrer unermüdlichen und aufopferungsvoller 
Thätigkeit für das Gemeinwohl ſich der allge: 
meinſten Achtung erfreuen. 5 
Marienburg. In dieſen Tagen haben 
aufs Neue wieder mehrere mennonitiſche Fami⸗ 
lien von hier aus ihr Vaterland verlaſſen, um 


ein Jeder machte ſeiner Aufregung durch die 
gemiſchteſten Ausrufe Luft. 

Dus Feuer wurde indeß ſchnell gedämpft. 
Der Billeteur hatte es durch Unachtſamkeit 
verſchuldet, es war nur durch den Qualm 
und dadurch gefährlich geweſen, daß es gerade 
die Paſſage der beiden Ausgangsthuren hemmte. 

Am ſchlimmſten erging es nun denen, 
die Angehörige vermißten, wie konnte in die⸗ 
ſem unentwirrbaren Menſchenknäuel der Ein⸗ 
zelne gefunden werden. 

Ich hatte Gerirnd indeß meinen Arm 
geboten, und ein unbeſchreibliches Gefühl er⸗ 
füllte mich, als ich in ihrer unmittelbaren 
Nähe ging. Es war ein Gefühl, das mich 
anfangs der Sprache beraubte. 

Sie brach zuerſt das Schweigen. 

Wem habe ich zu danken? Trug fie. N 

Laſſen wir das. erwiederte ich, jetzt gilt 
es vor allen Dingen, Sie unter Dach und 
Fach zu bringen. Es gehört in einer März⸗ 
nacht nicht zu den Annehmlichkeiten, eine Nacht 
im Freien zu verweilen. 0 Bunt 

Ecece lupus in fabula! ertönte es jetzt dicht 
hinter uns. 

Wir beide wandten uns überraſcht um, 
es waren Gertruds Eltern und der junge uns 
wohlbekannte Herr, die vor uns ſtanden. Ger: 
trud ſtellte uns ver, wobei fie in den ſchmei⸗ 
chelhafteſten Ausdrücken meines Beiſtandes er: 
mähnte. 
Der junge Mann wurde mir als Ban⸗ 
auier Roſenthal vorgeftellt, die beiden Gatten 
als Herr und Frau Banquier Grünberg.“ 

Letztere waren äußerſt zuvorkommend, 
Herr Grünberg lud mich unter Einhändigung 
ſeiner Karte ſogar ein, ihn morgen zu beſuchen. 

Noſenthal war jedoch etwas zurückhaltend, 
jedenſalls mochte er einige Beſchamung über 


Auf der Straße herrſchte ein Tumult, Seine voreilige Flucht empfinden. 


Eine ungeheure 


der aller Beſchreibung ſpotteie 


Nach den Eindrücken, die ich an dieſem 


Neuſchenmenge hatte ſich hier angeſammelt und Abend empfangen, war es mir nicht möglich, 


wie gewöhnlich mein Nachtlager aufzuſuchen. 
Ich begab mich vielmehr nach der Veradicdie: 
dung von meinem nenen Bekannten in eine 
dem Schauſpielhauſe nahe gelegene Conditorei, 
da ich mit Sicherheit darauf rechnen konnte, 
dort einige Bekannte und Freunde anzutreffen. 
Ich wurde in der That in meinen Erwartun⸗ 
gen nicht getäuſcht, um einen Tiſch waren eine 
Zahl meiner intimſten Freunde verſammelt. 
Selbſtverſtändlich drehte 'ich das Geſpräch haupt⸗ 
ſächlich um die Ereigniſſe bei dem Theater: 
brande. Mancher wußte dabei die amuſante⸗ 
ſten Abentheuer zu erzählen, und je unwahr⸗ 
ſcheinlicher fie klangen, deſto mehr wurden fie 
belacht. Im geſelligen Cirkel wird die geichiefte 
und launige Lüge zu einer Cardinaltugend. 

Auch an mich kam die Reihe meine Aben⸗ 
theuer zu erzählen. Ich that dies in einfachen 
Ausdrücken, und gleichwohl lauſchte man ver⸗ 
wundert meinen Worten. — 

Auf Ehre verſicherte Grauer, ein junger 
Literat, Dein Erlebniß it die Krone aller 
übrigen, denn es ſcheint nicht ganz erdichtet 
zu ſein. Ich werde nicht verfehlen, Deiner 
heldenmuthigen That morgen durch mein Blatt 
die ausgedehnteſte Verbreitung zu verſchaffen. 

Eben wollte ich hiergegen auf das ent⸗ 
ſchiedenſte proteſtiren, als plötzlich ein Mann 
eintrat, der ſofort die allgemeine Aufmerlſam⸗ 
keit auf ſich lenkte. Er mochte etwa 24 Jahre 
zählen und war auch bereits ein Mulfer von 
Geschwindigkeit und Muskelkraft, dadei von 
hohem zierlichen Wuchs und wahrhaft ariſto. 
kratiſchem Aeußern. Sein Antlitz war beſonders 
ſchon, es bot jenen merkwürdigen Typus von, 
männlitder Schönheit und verſtändigem Aus 
druck dar, dabei faßte es ein glänzend ſchwarze n 
Haar in' den ſchönſten Nahmen. Seltſamen 
Weise kauen mir dieſe Züge bei dem erſter 
Wlick bekannt vor. In der That hatte ich der 
Eintretenden auch bereits geſehen, denn Grauer 
ſtellte ihn mir als den gefeierten Schanſpieler 


im en Rußland ſich eine neue Heimath 
zu ſuchen. Andere Familien rüſten ſich zur 
Auswanderung. 

Elbing. In der mediciniſchen Monats⸗ 
ſchrift fur Geburtskunde pro 1868, Bd. XXXI., 
Heft 6 beſpricht Hr. Reg.⸗ und Medicinalrath 
Dr. Keber die Urſachen des Kinnbackenkram⸗ 
pfes Neugeborner und hebt hervor, daß in 
Elbing in den Jahren 1863 bis 1865 dieſe 
ſonſt ſeltene Krankheit ſo häufig vorgekommen 
ſei, daß ſpecielle Ermittelungen über die Ur⸗ 
ſache des ſo häufigen Auftretens derſelben von 
Seiten der Elbinger Aerzte nothwendig wur⸗ 
ven. Das Ergebniß dieſer Ermittelung war 
nun, daß die meiſten Fälle dieſer Erkrankung 
bei den von der Hebeamme H. gehobenen Kin⸗ 
bern vorgekommen waren, namentlich ſtellte 
die Hebeamme ſelbſt feſt, daß in den Ja hren 
1864 bis Oktober 1865 von 380 von ihr ge⸗ 
hobenen Kindern 99 an dieſer ſchrecklichen Krank⸗ 
heit geſtorben ſind. Die weiteren Unterſuchun⸗ 
gen haben ergeben, daß die H. die neugebore⸗ 
nen Kinder in zu heißem Weſſer gebadet habe 
und wahrſcheinlich hierin die Urſache der Krank⸗ 
heit zu ſuchen ſei. Wie der „N. E. A.“ hört, 
iſt eine Unterſuchung gegen die Hebeamme, die 
vorläufig von ihrem Amte fuspendirt ift, ein: 
geleitet 

Aus den Kreiſen Biſchofsburg und Sens⸗ 
burg iſt eine Deputation beſtehend aus den 
beiden Burgermeiſtern der Städte Röſſel und 
Sensburg, einem Nittergutsbeſitzer und einem 
Rechtsanwalt nach Berlin gegangen, uin die 
Wunſche der beiden Kreiſe in Betreff der Eiſen⸗ 
bahn dem Könige und den Miniſtern vorzu⸗ 
tragen. Es war denfelben auch eine Audienz 
verheißen, nachdem fie aber am Donnerftige 
von 12---3 Uhr im Palais gewartet hatten, 
wurde ihnen eröffnet, daß Se. Majeſtät ſie 
nicht mehr empfangen könne. So mußten die 
Herren, was dieſen Theil ihres Auftrages aus 


Grünberg vor. Er nahm hierauf zu meiner 
Freude an unſerem Tiſche Platz und mit vie⸗ 
lem Geiſt an unſerer Unterhaltung Theil. 

Es geſchah dies gerade, als ich mit mei⸗ 
ner Erzählung geendigt. 4 propos, redete 
mich jetzt Grauer an, wie hieß denn eigentlich 
der Engel, deſſen Du Dich ſo tapfer ange⸗ 
nommen? 

Ich nannte den Namen, und erſtaunlich 
war es, welche Wirkung der Klang derſelben 
auf Grünberg ausübte. Er frug nach den 
Einzelheiten meines Abentheuers, mit einem 
Eifer, einer Halt, als wenn davon fein eige— 
nes Wohl und Wehe abhingen, und als ich 
ihm endlich die genaueſte und vollſtändigſte 
Auskunft gegeben, drückte er mir die Hand 
und ſprach in leiſem Tone, ſo daß ich allein 
ſeine Worte vernehmen konnte: Mein Herr, 
beſten ank! Sie haben mir einen außeror⸗ 
deutlichen Dienſt geleiſtet, rechnen Sie dafür 
auf meine ſtete Ergebenheit. Vor allen Din⸗ 
gen aber nennen Sie mir Ihren Namen, Ihren 
Wohnort. 

Wir tauſchten hierauf unſere Karten aus 
und begaben uns hierauf auf den Heimweg. 

Zu Hauſe angelangt, betrachtete ich noch 
einmal die beiden Karten, die ich im Verlauf 
zweier Stunden auf ſo ſeltſame Weiſe erhalten. 

Auf der emen ſtand wie ſchon erwähnt 


Grünberg der Grünber 

. de 4456 

Bangquier, 915 0 Schauſpieler. 
Berl. Str. 86. Hotel de Vienne. 


Die Gleichheit der Namen, das Intereſſe, 
das Grünberg für Gertrud zeigte, das Ver⸗ 
hältniß derſelben zu dem faden Roſenthal gab 
mir vielen Stoff zum Nachdenken, und ſpäter 
als ſonſt ſank ich in Schlaf. 

II. 

Des andern Tages und zwar Nachmittags 
traf ich Anſtalt, meinen Beſuch bei Grünberg 
zu machen. 


der ſiattlichſten. 


langt, unverrichteter Sache zurückkehren „Beim 
Herrn Handelsminiſter gelang es ihnen nicht, 
für ihre Vorſtellungen ein geneigtes Ohr zu 
finden. 1 Die genannten Kreiſe find darüber 
unzufrieden, daß Herr v. Itzenplitz für die 
Thorn⸗Inſterburger Bahn von Allenſtein aus 
die Richtung über Gerdauen nach Inſterburg 
genehmigt hat. In dieſer Richtung berührt 
die Bahn etwa 15 Meilen lang keine Stadt, 
an Röſſel fol fie in einer Entfernung von 1 
Meilen vorübergehen und die oſtpreußiſche Süd⸗ 
bahn bei Korſchen ſchneiden. In den genann⸗ 
ten Kreiſen iſt nun das Gerücht verbreitet, 
daß bei dieſen Feſtſtellungen ſich das Intereſſe 
einzelner größerer Gütercomplexe geltend ge: 
macht habe, und gehen die Wuuſche der Stadt: 
und Landbewohner dahin, daß die Bahn über 
Röſſel gefuhrt, die Sud Oſtbahn bei Tolksdorf 
1 Meile von Raſteuburg ſchneide, denn über 
Nordenburg, oder zwijchen Nordenburg und 
Gerdauen in gerader Linie weitergebaut werde. 
Dem Anſchein nach dürſte dieſe Linie in der 
That dem Intereſſe größerer Bezirke förderlich 
ſein. Der Herr Handelsminiſter hat den Pe— 
tenten entgegnet, daß die projektirte Linie Fure 
zer ſei. Nach den Ermittelungen, welche die 
Deputation vor ihrer Abreiſe vorgenommen, 
ſcheint dieſe Annahme irrig zu fein. Dürfte 
es nicht gerathen ſein, bei Feſtſtellungen von 
Bahnlinien die Pro vinzſal⸗Vertretungen zu 
hören? ; 

Die „Inſterb. Zig“ theilt mit: Auf der 
Memelbrücke in Tilſit iſt ein Kind von dem 
hintern zweier aneinander hängender Wagen 
ubergefahren und die Mutter deſſelben, 
welche es retten wollte, nicht unerheblich be⸗ 
ſchädigt worden. Dergleichen Fuhrwerke, welche 
nicht allein lebensgefährlich find, Sondern auch 
mit andern Wagen nur zu leicht in Colliſion 
gerathen und dadurch Störungen im Straßen⸗ 
verkehr herbeiführen, ſieht man haufig auch 

Nan hatte mir oft Vorwürfe gemacht, daß 
ich ein wenig nachläſſig in meiner Toilette 
ſei, und ich glaube mit Recht; diesmal ver⸗ 
wandte ich auf dieſelbe aber außerordentliche 
Sorgſalt. : 
Verwundert betrachtete mich meine Haus: 
hälterin als ſie bemerkte, wie peinlich ich heut 
mit Allem war, was der Eleganz meines Aeu⸗ 
ßern Eintrag zu thun vermochte. 

Mein Gott, ich glaube der Herr ſind ver⸗ 
liebt, rief endlich die närriſche Alte. 

Ich ſtellte ihr natürlich vor, wie wenig 
daran zu denken und wie lächerlich es ſei, 
ſo etwas auch nur auszufprechen und nachdem 
ich giaubte fie hinreichend von der Unhaltbar⸗ 
keit ihrer Anſicht überzeugt zu haben, machte 
ich mich auf den Weg. 

Es herrſchte jenes erfriſchende ſonnige 
Wetter, mit dem das Frühjahr nur zu haufig 
unfere herrliche deutjche Heimath beſchenkt. Die 
Luft voll würziger Frühlingsdüfte umwehten 
ſchmeichelnd meine erglühenden Wangen, und 
erfüllten mich mit einem Wohlbehagen, wie ich 
es lange nicht mehr empfunden. 

Schon die Lage der Grünberg'ſchen Woh⸗ 
nung deutete an, daß ich es mit einem der 
erſten Geldariſtokraten der Stadt zu thun habe, 
denn die Berliner Straße war bei weitem die 
faſchionableſte Straße der Stadt. Erſt im 
letzten Decenium entſtanden, waren die Ge⸗ 
baude in jenem geſchmackvollen modernen Styl 
erbaut, dem allerdings der Vorzug der Soli⸗ 
dität abzugehen ſcheint, der aber reich an archi⸗ 
tectoniſchen Verzierungen iſt und zu deren 
Verſchönerung faſt alle Künſte ſelbſt Sculprur 
und Malereien beigetragen hatten. Berliner 
Straße 56 war es alſo was ich ſuchte. Bald 
hatte ich das Gebäude gefunden, es war eines 
Der Portier wies mir ſofo. 
die Wohnung des Banquiers, 

Fortſetzung folgt 


| mit 24 


die Straßen unferer Stadt paſſiren. In an⸗ 
dern Städten iſt das Anhängen eines zweiten 
Wagens ſtreng verboten; zob hier eine derartige 
Polizeivorſchriſt nicht beſteht oder nur nicht 
beachtet mird? — (Wir wollen hoffen, daß 
dieſe Mittheilung auch unfere Polizeibehörde 
zur Beſeitigung dieſer Unſitte veranlaſſen 
wird D. Neo.) FE 

— In Memel haben ſich die Salzhand⸗ 
lungen an den Grafen Bismarck wegen Auf⸗ 
hebung der Bewachungsgebühren von 25 Sgr. 
täglich bei Salzlagern in Privat = Niederlagen 
in einer Petition gewandt und hoffen auf Be⸗ 
freiung von dieſer ſehr koſtbaren Beſchränkung 
des Handels ieee ech dt 18 


Vermiſchtes 


— (Was eine bekehrte Judenſeele koſtet.] 
Zu den widerwartigſten Schwindeleten, ſo leſen 
wir im Schweizer Handelsblatt, gehört das 
Miſſionsgeſchaͤft. Aber die Welt will nun eins 
mal durchaus betrogen werden und wenn der 
Betrug noch ſo plump iſt. Nach dem jüngſt 
erſchienenen Berichte der engliſchen „Geſellſchaft 
für Bekehrung der Juden“ betrugen im Jahre 
1867 die zuſammengebettelten Einnahmen 346 
L. oder 183,650 Franken, wovon faſt ein 
Drittel vorweg von den im Burcau ſunktioni⸗ 
renden Geiſtlichen verſchluckt wurden. Die 
eigentlichen Miſſionäre erhielten 131,852 Fr.; 
da aber Beelzebub ſeinen Preiscourant ziemlich 
hoch geſchraubt haben mag, ſo konnte kein Ge⸗ 
ſchäft mit ihm gemacht werden und ſämmtliche 
Juden blieben ungerettet. In der Times be⸗ 
rechnet ein Korreſpondent, daß jede bekehrte 
Judenſeele durchſchnittlich auf 250,000 Franken 
zu ſtehen komme 1 l 


Anzeigen. 


Uezynionà obelge Pani J.  zamez. Chwiat- 
kowskirj ztad niniejszem 2 jalowaniem odwor 
lujeemmy. 5 

Inowroctaw, 16, Wrzesnia 1868 
August i Karolina, 
malzon. Dünhardt. 


Beſtellungen 
auf alle im Buchhandel erſcheinenden Moderei⸗ 
tungen, Journale und Zeirſchriften werden 
ſchon jetzt für das IV. Quartal entgegengenom⸗ 
men und liefert pünktlich und frei ins Haus. 
Die Buchhandlung von Hermann Engel. 


5 
D 


Der Wiederbringer deffelben erhält in der Exp. 
d. Bl. eine angemeſſene Belohnung. 


Bockverkauf. 
In meiner Merino-Kammwollſtamm; 
* ſchäferei (Rambouillet) beginnt jetzt 
der Verkauf von 1 Jahr alten Böcken zu 


eſten Preiſen von 5 — 10 Frddor. 
Lachmirowitz im September 1868. 
i Hinsch. 


7 qr m = ze 
Kummkarrenkaſten 
ſind wieder vorräthig bei 
DIE: Bohlmann, Zimmermeiſter. 
Ein ſehr gut erhaltener 


F mahagoni Flügel DU 


iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


Eine große Familienwohnung 


iſt zu vermiethen bei a 
3 J. Feibuſch, Groftwe, 
i Eine faſt nere 
eiſerne Pumpe 
Fuß Saugerohr verkauft 


3 N 
Dominium Cxyste. 


romberger 
Eiſenbahn. 


Die Lieferung der zu den Brückenbauten 
der 3. Bau⸗Abtheilung auf der Strecke von 
Wydartowo bis zum Netzufer bei Bro: 
niewiee erforderlichen 350 Schachtruthen Feld⸗ 
ſteine fol im Ganzen oder in Looſen von nicht 
unter 25 Schachtruthen verdungen werden. 

Lieferanten wollen ihre Offerten bis zum 
6. Oetober er. an mich einreichen. Die 
Bedingungen ſind in meinem Bureau hier⸗ 
ſelbſt, ſowie im Büreau des Herrn Baumeiſter 
Buüſcher in Mogilno einzusehen. 

Inowraclaw, den 15. September 1868. 

Der Abtheilungs⸗Baumeiſter 
Weinschenk. 


Auswanderungs-Agentur. 
Faoür unſer Auswanderer⸗Beförderungs⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen wir unter günſtigen Bedingungen 
tüchtige Agenten und übernehmen unter 
Umſtänden auch die geſetzliche Caution. Re: 
flectirende wollen ſich baldigſt brieflich an uns 
wenden. 

Bremen, 1868. 


J. H. P. Schröder & Comp., 
conceſſionirte Schiffs⸗Expedienten., 
N REETZE 


Glücks- Offerte 

Das Spiel der Frankf. und ſonſtiger 
riginal⸗Staats Prämien⸗Looſe find gefeplic 
zu ſpielen e aubt! nn 

Große und billige 

A - F es 
N Sapitalverlasfung, | 
vou der hohen Regierung genehmigt un 
Igaraltirt, in der nur Gewinne gezogen 
werden, nimmt am f 


f 38. Setober 


lihren Anfang. Die Theilnahme an Staets-W 
effesteu-Uerloo fungen in Origmaiſtückeng 
iſt im Königreiche Preußen geſeglich geſtattet. 
Der in ooiger Staatsver boſung zu entſchei⸗ 
dende Betrag iſt ein Capital von 

5 über zwei Million 

und finden dieſe in folgenden größeren Getz 
winnen ihre Auslooſung: 2 
225, 00, 100,000, 50,000, 30,000, 
8 15,600, 12,000, 10,000, 
8000, 6 00, 5000, 4000, 3000, 82 
mal 2080, 106 mal 1000 u. ſ. w. 
Die Gewiane find bei allen e 


zahlbar, 
En ganzes Driginal:Staats-Loos (keines 
Promeſſe) a 2 Thlr., ein halbes (oder „4 
zan! Thlr. empfehle ich hierzu beſtens une 
wolle man, da die Berheiligung eine enorm) 
Frege iſt, feine gefl. Aufträge, die promptß 
und unter ſtrengſter Discretion ſelbſt nacht 
Per entfernteſten Gegend ansgeführt werden, 
unter Beifügung des reſp. Betrages, auff 
Wunſch auch gegen Poſtvorſchuß, baldigſiß 
Unterzeichnetem einſenden. 

Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit circa 207 
Jahren des größten Renommes, da pets 
die größten Poſten durch mich ausgezahltf 


burden. 
J, Dammann, 
Banf: u. Techſel-Geſchäft 
Hamburg. 


I 
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TTINMERENTCTUUTEN IT TRITT TEN 
8 Es empfiehlt hierdurch ſeine bedeutende Auswahl N 


41 „ 5 4 > — 
Hügel, Pianinos ck Harmo 
Fu ſolideſter Bauart zu billigſten Preiſen unter ausgedehnteſter Garantie 


G. H WEGNER, ! 
Danziger⸗Straße 71. Pianoforte Fabrikant. 18 


PFC 
Grunt mo; 


pod No. 33 tu W miejscu poloony wraz x 
trzena morgaui ogrodu i laki chee sprzedaé. 
1000 tal. moga na pier wszem miejseu hypofeki 
zostac. Chee kupna majdey racza sie 28 losié u 


'SCHLAMMA w KRUSWICY. 


4 a 
Guten trockenen Torf, 
108 Kubikfuß a 1 Thlr. 5 Sgr. ab Loſewo 
bei größerem Quantum mit 1 Thlr. empfiehlt 
F. Warszawski 
Inowraclaw 
Handels ber icht 
Inowraclaw, 16 September 
, Mau zahlt für: 
Weizen friſcher 127430 bunt, 63 — 65 Thlr 13136 
hellb. 68 70 Tbl. 136 — 88 bochb. ga. 72 — 74 Thl p.25 Schfl 
Roggen 123 — 126 Pf, 46 bis 48 Thlr. p. 2000 fd 
Erbſen ohne Handel 
N Gerſte große ohne Haude. 
Rübſen 70 Thaler v. 1825 Pfo 
"Hafer 22½ Sgr. p. 1250 po, 
Kartoffeln 12 ½ —15 Sgr. pro Scheffe 


Bromberg, 


Mein Grundſtück 
hierorts Nro. 33 nebſt 3 Morgen Garten und 
Wieſe beabſichtige ich zu verkaufen 1000 Thlr. 
können zur J. Stelle ſtehen bleiben. Selbſt⸗ 
käufer wollen ſich melden bei 
Schlamm in Kruſchwitz. 


Die diesjährige Badeſaiſon ſchließt am 1. 

Oktober und bitte ich die geehrten Abon⸗ 

nenten, die gekauften Billets bis dahin zu 

verbrauchen, da fie ſpäter keine Gültigkeit haben. 
E. LœwInSO An. 


Strickwolle „ 
in allen Qualitäten und Farben empfiehlt zu 5 
auffallend billigen Preiſen die Kurzwaaren⸗ 
Handlug von B. M. (soluberg. 


Eiſenbahnſchippen 
empfiehlt billigſt J. Sternberg. 
Den Herren Landwirthen empfehle: 

gewalztes und geſchmiedetes Eiſen in 
beſter Qualität, 

ganz eiſerne und Wreſchner Pflüge, 

Decimal - Waagen beſter Conſtruktion 
und in verſchiedenen Stärken, 

Drathnägel in allen Sorten, 

beſtes belgiſches Wagenfett — 
unter Zuſicherung ſtets prompter und billigſter 


Aremberg, 15 September 
Weizen, 130— 132 66 — 6 Thir. 183--135 69 
— 72 Thlr., feinſte Qualität 2 Thlr. über Natig 
Roggen, friſcher 51 Thlr. 
Gerſte große 41-46 Thlr. 
Gerſte kleine 42 — 44 Thli 
Erbſen ohne Handel. 
Sweritus ohne Handel 3 


Preis-Courant 
der Mühleu⸗Adminiſtration zu Bromberg 


Bedienung. J Sternberg 2d. 14. Septen ber 5 
Fa a 5 a) mn — nu m - — —— 
r a ve: : 5 Uuverſteuert | Verſteuert. 
Das alleinige Depol der Hermann Waun er Wab ika , 100 Pfd. pr. 100 wre. 


hiel'ſchen Präparate, welche von den Königl. 


Preußiſchen, Engliſchen, Franzsſiſchen, Baieri⸗ „ 97 A, en, e en, 
ſchen und ſämmtlichen Deutſchen Medicinalbe⸗ We.“ Wehl Ar 1 ene 
hörden geprüft und autoriſirt worden ſino, be „ „ 3 3 | 39 
findet ſich für Inowraclaw bei Hermann Engel. ö e "ea 2 22 
Hl undnmfan Die tägiche Neini⸗ | Nie Viren 
In undwalier, gung des Mundes und e an! 8 i | 2 
der Zähne (mit einem Zuſotz von 1 bis 3 TE, Br 
Theilen Waſſer) verhutet jede Krankheit des Gemengk⸗Mehllbausvacken!) 3 12 319 
Mundes und der Zähne, ſowie jeden Zahn⸗ e f 2 25 3 
chmerz, Zahngeſchwulſt, üblen Geruch aus dem e 1 1 
Munde und löſt den Weinſtein vollſtändig von | Graupe Nr. 1 | 8| 10 8 23 
den Zähnen a Fl. 7½ Sgr. . e 6 18 
2 Enna fig nach der Vorſchrift Grütze Nr“ 8 5 0 le 
Sommerpraſſenwaſſen pos Hrn Dr. Hen⸗ ben 2 4 3 4 13 
necke, gegen jede Art von Hautſiecken, Koch mehl“ 1 
Semmerſproſſen, Flechten (naſſe und Futtermehl eee 1 1.38 
trockene) Pickeln, Sommerbrand u. |. w. Fofen, 15. Sptbr. (Joſeph Fränkel) Wetter: führ 
unter Garantie der Wirkſamkeit. Gebrauchs⸗ Roggen. September 51% . 


Herbſt 50 ½ Okt. Nov. 19 


Sebl. Oct. 30 ½ f 
Dec. 1808⸗Jan. 1369 — 


Nob Det. 47% 
per 2000 Pfd. 

Spieitus, Spibr. 19 ½ 

October 17 Novphr. 16 ½ 

December 16/2 

Jen. - Febr. — Novbr⸗Mar — per 8000% Dr. 
Gek. 9000 Qnart. 


Rerlin 15. Seplember. 
Roagen ſtill ien 55%, 
Sept.-Oct. 55%, X -Non 54½ April-Mai 52 
Weizen Anguf 66 
Spiritus ıoco Ara Sent 19114, Sev. Ok 18% 
Rüböl: Seyt. Oct 9% be; 
Poſener neue 5% Pfandbriefe 84% br, 
Amerifaniſche 6% Anleihe v. 188° 76 84 
Ruſſiſche Banknoten 835 bez. 
Panziq, 1%. September. 
Weizen Stinnanug unverandert. Umſaß 250 H 


anweiſungen und Anerkennungen gratis, a 
Fl. 15 Sgr. Ar, 4 | 
Herrmann Thiel, Berlin 


Deminium Rybitwy ped Pahkosciq_ poszn- 
kuje od dnia I. Pazdziernika r. b. 

elewa gospodarezego, 
polaka, posiadajacego przynajmnie wiadomosei 
elementarno szkölna ; przedstawienie osobiste 
i swiadectwo konduity jest pozadana. 


FJFonurnalzirke l. 


Anmeldungen neu eintretender Abonnenten | 


— 


erbitten wir bis zum 1. October. Preis pro 
Quartal 1 Thlr. pränumerando. 
Die Expedition. 
Hermann Engel, Buchhändler. 


Druck nud Verlag don bermann En in owratkare. 


